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Blasius

und
die Hölle

Von i?ri/ca «/eme//n

„Die Menschheit eilt mit Riesen-
schritten dem Untergang, der Hölle zu",
pflegt Blasius jeweils seine Gespräche
zu beginnen, und um mich von der Rieh-
tigkeit seiner schrecklichen Weissagung
zu überzeugen, hat er auch schon drei
Beispiele bereit. Diese drei Geschieh-
ten sind so alt, wie die Freundschaft
unserer Familie mit Blasius, denn er
pflegte sie schon meinen Eltern zu er-
zählen; ein Paar Strümpfe aus roter
Wolle, ein Büchlein Ansichtskarten und
ein Kohleneimer spielen darin eine
grosse Rolle.

Wenn ich das Altersheim betrete, in
dem Blasius einen friedlichen Lebens-
abend geniesst, weiss ich, dass diese
drei Erzählungen, die so richtig die
Verworfenheit der Menschen beweisen
sollen, in Blasius' altvaterischer Stu-
be auf mich warten, und dieses Wissen
hilft mir immer wieder, die nötige An-
teilnähme und Entrüstung aufzubringen,
die von mir erwartet wird. Ich schreite
also an den still in den langen Gängen
sitzenden, ihr Pfeiflein rauchenden
Alten vorüber, klopfe bescheiden an die
hellgestrichene Tür und höre, wie drin-
nen ein Sessel beiseite geschoben wird
und Blasius öffnen kommt. Mit der glei—
chen, ernsten Feierlichkeit, mit der er
schon meine Eltern begrüsste, werde ich
willkommen geheissen, und während ich
eintrete, klingt mir das emsige Ticken
von unzähligen Uhren entgegen, die die
Wände zieren und an die Vergänglichkeit
aller Zeit erinnern. Blasius bietet mir
mit einer höflichen Gebärde seinen Ses-
sel an, aber ich habe mich schon auf
den wackeligen Stuhl ihm gegenüber ans
Fenster gesetzt.

„Wie geht es immer, Blasius? ' frage
ich lächelnd und freue mich, sein lie-
bes Greisenantlitz vor mir zu sehen,
seine Augen, die mit dem üblichen, kum-
mervollen Ausdruck an mir vorbei in den
Garten schauen und seine Hände, die
einstmals so kunstvolle Dinge zu schaf-
fen verstanden und die jetzt still ge-
worden, ein wenig müde und vom Alter
gekrümmt auf dem verblichenen Polster
des Lehnstuhls lagen.

Nun, es gehe ihm gar nient gut, ge-
steht er, und eigentlich sollte ich das
ja wissen.

„Ah", rufe ich, immer noch lächelnd,
und spiele die Ahnungslose, „die Kälte
natürlich, der Winter, ja, der setze
vielen zu. Aber schliesslich, wenn man
weit über die neunzig...

Aber Blasius lässt mich nioht ausre—
den, jetzt hat er das Wort. Mit er-staunlicher Lebendigkeit schüttelt er
den Kopf und sein grauweisser Bart zit—

tert voller Widerspruch hin und her.
Bewahre, so habe er es nicht gemeint,
ja, wenn es nur das wärel Wenn es nur
den Körper beträfe, den ohnehin sterb-
liehen. Bei Gott, er wollte zufrieden
sein. Er wollte sich bescheiden und
nicht mehr klagen, denn um die Wahrheit
zu sagen, habe er.es ja nicht gar so
schlecht. Ein Dach über dem Kopf und
jeden Tag sein gutes Essen, viele wür-
den mit einem solchen Leben zufrieden
sein. Da sei jedoch etwas anderes, et-
was, das einem das Dasein vergälle Und
einem immer wieder Bitternis in die
Seele träufle, das Wissen nämlich um
der Menschen Schlechtigkeit. Blasius
macht einé trauervolle Pause, die ich
benütze, um meinen Widerspruch laut
werden zu lassen. Denn Blasius erwartet
das von mir und braucht ihn, um nachher
seine ganze Beredsamkeit entfalten zu
können. loh nehme also wieder mein
lächeln zuhilfe' und versuche, Blasius
von seinen düsteren Gedanken abzubrin-
gen, obschon ich weiss, dass dieses Un-
ternehmen von allem Anfang an zum
Scheitern bestimmt ist.

Nun, zugegeben, es sei wirklich nicht
alles, wie es sein sollte auf unserer
Welt, darin seien wir uns einig, be-
ginne ich meinen mutigen Vorstoss, aber
dessenungeachtet dürre man eben nicht
verzweifeln und überall nur Verdammnis
sehen. Es komme immer drauf an...

Aber auch diesmal lässt mich Blasius,
wie es vorauszusehen war, nioht fertig
sprechen. Er hat zu viel auf dem Her-
zen, als dass er sich durch meinen
Trostversuch einfach zufrieden geben
könnte.

„Habe ich es denn nicht am eigenen
leibe erfahren und muss es erleben je—
den neuen Tag?" ruft er anklagend und
in seinen Augen leuchtet ein drohendes
Licht. „Bin ich vielleicht nicht be-
stöhlen worden, bestohlen, verraten und
mit Hohn überhäuft?"

Ich niete betrübt und voll herzlicher
Anteilnahme, denn ich weiss, dass Bla-
si us nur auf dieses Nicken wartet, um
mit seinen Geschichten beginnen zu kön-
nen.

Da ist also zuerst die Geschichte von
dem Ansichtskartenbüchlein, das man ihm
gestohlen hat. Oh, Schöne Karten seien
es gewesen. Ansichten von einer Stadt
im Westen, von Kirchen und Brücken und
einem See. Seine Frau selig habe so
gerne darin geblättert, etwa am Sonntag
oder zur Feierabendstunde. Und dieses
kostbare Büchlein nun habe man ihm ent-
wendet, eines Tages sei es einfach
nicht mehr an seinem Platz in der
Schublade gewesen, und dann behaupte
man noch, die Welt sei nicht schlecht.

Ich bin erschüttert. Ja, das ist nun
schon allerhand, solch ein grober Dieb-
stahl, da hat Blasius recht. Ich ver-
suche, ihn meiner Anteilnahme zu ver-
sichern, indem ich das betrübte Gesicht
mache,.das ein solcher Kummer er-
heischt, aber das ist noch lange nicht
alles. Die Geschichte von den rotwolle-
nen Strümpfen, die ihm die Motten ge-
fressen und die noch seine selige Frau
gestrickt hat, die ,ist" nun besonders
tragisch und erfüllt von viel echtem
Seelenschmerz. Blasius steht auf, geht
mit entschlossenen Schritten zum alten

Schrank in der Ecke und kramt eine Wei-
le darin herum. Und siehe da, er brei-tet es vor mir aus, das zerfressene
Jammerbild.

„Es gibt jetzt gute Mittel, um wolle-
ne Sachen einzumotten", wage ich zag-
haft vorzubringen, aber Blasius wehrt
mit erbitterter Handbewegung eine sol—
che Zumutung ab.

„Gute Mittel", wiederholt er höh-
nisch, während seine Finger liebevoll
über die roten, löchrigen Gebilde
streichen, „das beste Mittel, das ich
kenne, ist Zeitungspapier. Jeden neuen
Frühling habe ich sie eigenhändig ein-
gewickelt, und in den Schrank versorgt,
denn sie sind das letzte Andenken, das
Kathrine mir liess. Was jedoch nützt
alle Sorgfalt und Liebe, wenn heimli—
eher Neid am Werk? Wenn man kommt und
von mir verlangt, ich solle sie in die
Wäsche geben, und dann noch glaubt, ich
merke es nicht, dass man sie einfach
verschwinden lassen will. Ueberhaupt,
diese Motten, diese heisshungrigen,
heimtückischen Würmer! Gott mag sie als
gerechte Strafe auf die verdorbene
Menschheit losgelassen haben, fürwahr,
so muss es sein.

Ich knicke auf meinem Platze merk-
lieh zusammen und habe nicht den Mut,
solch ehrlicher Entrüstung etwas ande-
res entgegenzubringen, als Schweigen,
während Blasius zum letzten, Vernich-
tenden Schlag ausholt. Dass es nämlich
Leute gibt, die sich nicht schämen, ei—
nem armen Manne ëinfach die Kohlen mit-
samt dem Eimer zu stehlen, das ist nun
schon ein starkes Stück, und man be-
greift, wenn dieser schwergeprüfte
Jfenn, der seinerzeit, bei seinen Einzug
ins Asyl, wohl über dreissig Jahre mö-
gen es her sein, den Kohleneimer nebst
ein paar bescheidenen Habseligkeiten
per Handkarren hergebracht, wenn also
dieser Mann an der Menschheit Güte zu
zweifeln beginnt.

„Mit Riesenschritten geht es der Hol-
le entgegen, mit Riesenschritten, sage
ich schli'esst Blasius seinen aufwüh-
lenden Bericht und schneuzt sich er-
griffen in ein rotkarriertes Taschen-
tuch. Ich aber, beschämt, jemals ande-
rer Meinung gewesen zu sein, bin nun
vollends auf seiner Seite und stimme
seiner grausigen Prophezeiung zu, wäh-
rend pile Uhren auf einmal, mit einem
hohen, schnarrenden Laut die Stunde zu
schlagen beginnen.

Das ist das Zeichen zum Aufbruch.. Und
jetzt kommt jener Augenblick, der die
Krönung meines Besuches bedeutet, der
Blasius sein Gleichgewicht zurückzuge-
ben versteht und allen Schmerz uni alle
Trauer gleich einem bösen Spuk ver-
schwinden lässt. Noch wanrena ma-
sius umständlich in sein Taschentuph
schneuzt, stelle ich die mitgebrachte
Flasche auf den Tisch und entferne das
Ripier. Etwas weiter links liegen ein
Paar graue Pulswärmer und ein alter
Pfeifenkopf. Und ich sage so nebenhin;

„Gott schickt uns wohl Kümmernisse,
Blasius, und manchen Schmerz, das ist
nun einmal so, aber immer•hat er uns
auch einen Trost bereit. Und deshalb
ist das Leben gleichwohl schön."

Und wie ich mich umschaue, um Bla-
sius' Meinung zu vernehmen, sehe ich,
dass er lächelt. Ein ganz sanftes,
friedliches lächeln ist es, wie es Kin-
der haben oder ganz alte Leute, die mit
Gott und der Welt zufrieden sind.
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„vis Mnsokdsii sili mii Lisssn-
sodniiisn ÄSM Onisngsng, Äsn klôlls 2u",
pklsgi Llssius Hs«lsi1s ssins lZssxnsaks
M dsginnsn, unà um miod von Äsn Kiad-
iigksii ssinsn sodnsaicliadsn Usisssgung
Ml üdsnssugsn, dsi sn suad sodon Änsi
Lsisxisls dsrsii. Oisss Änsi IZssodiod-
isn sinÄ so sli, vis Äis AnsunÄsadski
unssnsn Asmilis mii Llssius, Äsnn si»
xklsgis sis sodon msinsn Alisnn 2U sn-
ssdlsn; sin Assn Zinümxks sus roisn
Walls, sin Lüodlsin Ansiokislcsnisn unÄ
sin Kodlsnsimsn sxislsn Äsnin sins
gnosss Lolls.

Wsnn ioll Äss Alisnsksim bsinsis, in
Äsm Llssius sinsn knisÄliodsn dsdsns-
sdsnÄ gsnisssi, «lsiss iad, Ässs âisss
Änsi An2sdlungsn, Äis so niodiig Äis
Vsnlvonksnksii àsn Mnsadsn dsvsissn
sollsn, in Llssius' slivsisnisodsn Ziu-
ds -z.uk miod «ls.ni.sn, unà Äissss Wisssn
dilki mir immsn «lisÄsn, Äis nöiigs An-
isilnsdms unà Aninüsiung suksubningsn,
-lis VON min sn«isnisi winà. loll sodnsiis
slso sn Äsn siill in Äsn lsngsn Osngsn
SÜ2SNÄSN, idn Lksiklsin NsUodSNÄSN
Alisn vonüdsn, klopks dssodsiÄsn sn Äis
ksllgssiniodsns lün UNÄ köns, vös Änin-
nsn sin Zssssl bsissiis gssododsn »vinÄ
UNÄ Llssius ökknsn Kommt.. Mi Äsn glsi-
adsn, snnsisn AsisnliokKsii, mii Äsn sn
sodon msins Alisnn dsgnüssis, «lsnÄs iad
«lillKommsn gsdsisssn, unÄ «ÄdnsnÄ iad
sininsis, klingi min Äss smsigs lioirsn
von UN2S.K1igSN Oknsn snigsgsn, Äis Äis
MnÄs 2ÍSNSN UNÄ sn Äis VsngsngliodKsii
slisn Zsii sninnsnn. Llssius disisi min
mii sinsr dökliodsn clsdsnÄs ssinsn Zss-
ssl sn, sdsn ioll dsds miod sodon suk
Äsn «lsoksligsn Ziudl idm gsgsnübsn sns
Asnsisn gSSSÌ2Ì.

„Wis gsdi SS immsn, Llssius?' krsgs
ioll IsodslnÄ UNÄ knsus miall, ssin lis-
dss Onsissnsniliis von mir SU ssdsn,
ssins Augsn, Äis mii ÄSM Üdliodsn, Kum-
msnvollsn AusÄnuok sn min vorbsi in Äsn
(Zsrisn sadsusn unÄ ssins LsnÄs, Äis
sinsimsls so kunsivolls vings Ml sodsk-
ksn VSNSisNÄSN UNÄ Äis Hsisi siill gs-
«VNÄSN, sin «lsniZ miiàs UNÄ vom Alisn
Zskrümmi s.uk ÄSM vsndliotlsnsn polsisn
Äss iMtinsiudls ls^sn.

Nun, SS ^sks ilim ZÄN nioni gui, gs-
sistri sn, UNÄ sigsniliok sollis iatl ÄS.S

^L». wissen.
„All", nuks ioll, immsn noall Isoìlslnâ,

UNÄ sxisls Äis Allnungsloss, „Äis Wlis
NÄ.iün1ioll, Äsn Winisr, ^s.. Äsn ssiss
vislsn su. Adsn soìllissslioìl, «lsnn m-z.n

«isii üdsn Äis nsunsig...
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Llîàsius Is-ss^ miok niek^ u.usr's^
ÄSN, ^sisi tlài sn Ä-Z.S Woni. Mi sn-
siitunliatlsn I-sdsnÄ igksii sotlüiisli sn
Äsn Kopk UNÄ ssin gn-z.u«lsisssn L-Z.NÌ sii—
isni vollsn WiÄsnsxnuotl tlin UNÄ ksn.
ks«lLlllns, so llàds sn SS niatli gsmsini,
^s., «lsnn SS nun Äus «lknsl Wsnn SS nun
Äsn Wnxsn bsinäks, Äsn ollnsilin sisnb-
liallsn. Ssi iloii, sn «lollis sui'nisÄsn
ssin. Fn «»ollis sioll dssollsiÄsn UNÄ
niotli mslln IclsgSn, ÄSNN um Äis Wànìlsii
su ssgsn, ll-lbs sn.ss nialli gs.n so
Solllsotli. ZÜN Oilvll ÜdsN ÄSM XoPk lplÄ
lSÄSN l-zg ssin guiSS Asssn, visls »lün-
Äsn mii sinsm solodsn I^sdsn suknisÄsn
ssin. O-z, ssi ^SÄoak si«l-z.s àNÂsnss, si-
««.s, ÂàS sinsm Äss Osssin vsngülls UNÄ
sinsm immsn «lisÄsn Siiisnnis in Äis
Lssls insukls, ÄS.S Wisssn nÄmliak um
Äsn Usnsodsn Zodlsadiigksii. Llàsius
m-»oili sins ins.usnvo11s A-Z.USS, Äis ioll
dsnüiss, um msinsn WiÄsnsxnuok luui
«ISNÄSN 2U lssssn. vsnn glssius sn«l-z.nisi
ÄS.S von min UNÄ dns.ualli idn, um nsotlksn
ssins gàN2S Ssnsàsâàii snikàlisn 2U
ìîônneri. lOlì rietime «à.130 wieder' mein
IsoZlsln -^ullilks UNÄ vsnsuads, Slssius
von ssinsn Äüsisnsn clsÄunksn i-àudnin-
gsn, odsokon iatl «lsiss, Ässs Äissss ün-
isnnstunsn von sllsm Anklang ÄN 2UM
Zollsiisnn dssiimmi isi.

Ilun, ^ugsgsdsn, SS ssi «linkliatl niatli
clllss, «lis SS ssin sollis -z.uk unssnsn
Wsli, ÂS.NÌN ssisn «lin uns sinig, ds-
ginns iatl msinsn muiigsn Vonsioss, Llbsn
Ässssnungssadisi Äunis MSN svsn niotli
VSN2«lSikslN UNÄ üdsnsll nun VsrÄsmmnis
SStlSN. As komms immsn Änsut' sn.

Adsn suatl Äissmsl lässi miod ölssius,
«lis SS vonsusMissìlsn «lsn, niatli ksnilg
spnsadsn. An ils.i !SU visl suk ÄSM llsn-
^sn, i»1s ÄS.SS sn siod Äunod msinsn
rnosivsnsuatl sinksatl suknisÄsn gsdsn
Ilönnis.

„Asds iatl SS ÄSNN niatli sm sigsnsn
lsids snksdnsn unÄ muss ss snlsbsn is—
Äsn nsusn ?sg?" nuki sn snklsgsnÄ UNÄ

in ssinsn Augsn lsuadisi sin ÄnotlsnÄss
läadi. „Sin iad visllsiodi niotli ds-
siodlsn «onÄsn, dssiodlsn, vsrns-isn unÄ
mii Aodn üdsndsuki?"

lad niai« Ksinüdi unÄ voll dsnsliodsn
Anisilnskms, Äsnn iad «lsiss, Ässs Als-
si us nun suk Äissss dliaksn «lsnisi, um
mii ssinsn Sssotliotlisn dsginnsn Ml KÖN-

rien.
vs isi slso 2USNSÌ Äis iZssadiodis von

ÄSM Ansiotlisksnisndüotllsin, Äss MSN idm
gssiodlsn tlsi. Oil, Sodons Asnisn ssisn
SS gsvsssn. Ansiadisn von sinsn ZisÄi
im Wssisn, von Airodsn unÄ gnüaksn unÄ
sinsm Zss. Zsins Ansu sslig dsds so
gsnns Äsnin gsdlsiisni, si«ls sm Zonnisg
0ÄSN 2UN AsisnsdsnÄsiunÄs. ÜNÄ Äissss
kosibsns Süodlsin nun dsds msn idm sni-
«snÄsi, sinss ?sgss ssi ss sinksod
niodi msdn sn ssinsm plsis in Äsn
ZodudlsÄs gs«lsssn, unÄ Äsnn bsdsupis
MSN nook, Äis Wsli ssi niodi sodlsadi.

lad din snsadüiisni. -Is, Äss isi nun
sodon sllsndsnÄ, solod sin gnodsn visd-
sisdl, Äs dsi klssius nsodi. lad vsn-
suods, idn msinsn Anisilnskms Ml vsn-
siodsnn, inÄsm iad Äss bsinüdis (Zssioki
msads,.Äss sin solodsn Aummsr sn-
dsisaki, sdsn Äss isi nood lsngs niodi
sllss. Ois IZssadiodis von Äsn roimzlls-
nsn Zinümxksn, Äis idm Äis tioiisn gs-
knssssn unÄ Äis nood ssins ssl.igs Ansu
gssinioki dsi, Äis ^isi nun dssonÄsns
insgisad unà snkülli von visl sadism
Zsslsnsodmsn^. Llssius sisdi suk, gski
mii snisodlosssnsn Zodniiisn sum slisn

Zoknà in Äsn Aoks unÄ icn-zmi sins Wsi-
1s Äsnin dsnum. OnÄ sisds Äs, sn dnsi-isi SS von min sus, Äss ssnknssssns
üsmmsndilÄ.

„As gibi ^SÌ2Ì guis Miisl, um «lolls-
ns gsodsn sinzumoiisn", «lsgs iad l2sg-
dski vonsubningsn, sdsn Llssius «»sdni
mii sndiiisnisn LsnÄds«lsgung sins sol—
ads Zumuiung sd.

„lluis tiiiisl", «lisÄsndoli sn köd-
nisod, «ÄdnsnÄ ssins Aingsn lisdsvoll
üdsn Äis noisn, lLodnigsn (ZsbilÄs
sinsiadsn, „Äss dssis Miisl, Äss lad
ksnns, isi Zsiiungsxsxisn. -lsÄsn nsusn
Anüdling dsds iod sis sigsndsnâig sin-
gs«liolcs1i unÄ in Äsn Zadnsn!? vsnsongi,
Äsnn sis sinÄ Äss 1si2is AnÄsndsn, Äss
tisidnins min lisss. Wss HsÄoad nüisi
slls Zongksli UNÄ Oisds, »snn dsimli—
odsn AsiÄ sm Wsrll? Usnn msn Icommi unÄ
von min vsnlsngi, lad soils sis in àis
Msads gsdsn, unÄ Äsnn nood glsubi, iod
msnks ss niodi, Ässs msn sis sinksod
vsnsak«,inÄsn lssssn »»ill. Osdsndsuxi,
Äisss tioiisn, Äisss dsissdungnigsn,
dsimiüokisodsn Mnmsn! Soii msg sis sis
gsnsodis Zinsks suk Äis vsrÄordsns
iànsakdsii losgslssssn dsdsn, kün«lskr,
SO muss SS sein.

lad knioks suk msinsm Alsiss msntc-
liad 6USSMMSN unÄ dsds niodi Äsn Mi,
solod sdnliodsn Aninüsiung si«ss snÄs-
nss snigsgsnsudningsn, sis Zadvlsigsn,
«ödnsnÄ Llssius sum lsisisn, vsnniod-
isnÄsn Zadlsg susdoli. Osss SS nsmliad
lsuis gidi, Äis siod niodi sodsmsn, si—
nsm srmsn Usnns sinksod Äis Aodlsn mii-
ssmi Äsm Aimsn su sisdlsn, Äss isi nun
sodon sin sisnkss Zillok, unÄ msn ds-
grsiki, «lsnn Äisssn sok«lsrgsxnükis
làNN, ÄSN SSÌNSN2SÛ, dsi SSinSII AillZiUg
ins As^ll, «lodl üdsn Änsissig üsdns mö-
gsn ss dsn ssin^ Äsn Xodlsnsimsn nsdsi
sin pssn dssodsiÄsnsn Lsdssligtcsiisn
xsr LsnÄksnnsn dsngsdnsoki, «snn slso
Äisssn Usnn sn Äsn Usnsoddsii Süis Ml
svsiksln bsginni.

„Mi Lisssnsodniiisn gsdi «s Äsn Löl-
1s snigsgsn, mii Lisssnsokniiisn, ssgs
iod sodlisssi Llssius ssinsn suk«lüd-
IsnÄsn Lsniodi UNÄ sodnsusi siod sn-
gnikksn in sin noitîsnnisniss lssodsn-
iuad. lad sdsn, dssadsmi, ^jsmsls snÄs-
nsn Minung gs«lsssn 2U ssin, din nun
vollsnÄs suk ssinsn Zsiis UNÄ siimms
ssinsn gnsusigsn AnoxtlSi-siung 2U, «Äd-
NSNÄ jllls Ldnsn suk sinmsl, mii sinsm
doksn, sodnsnnsnÄsn Osui Äis ZiunÄs 2U
sodlsgsn dsginnsn.

Oss isi Äss Zsiadsn Mim Aukdnuad. ünä
zsil-i kommi Mnsn Augsndliok, Äsn Äis
Krönung msinss gssuodss dsÄsuisi, àsn
Llssius ssin (Zlsiodgsviodi 2unüak«ugs-
dsn vsnsisdi und sllsn godmsns uni slls
Tnsusn glsiod sinsm dössn Zxuk vsn-
sod«linÄsn lsssi. Load «lsnnsnu Lis-
sius umsisnÄliod in ssin lssadsniuad
sodnsu2i, sislls iod Äis miigsdnsodis
Alssods suk Äsn lisod unÄ sniksnns Äss
ld.xisn. Ai«w.s «^iisn linics lisgsn sin
Lssn gnsus Lu1s«länmsn unÄ sin slisn
Lksiksrckoxk. IlnÄ iod ssgs so nsbsnkin:

,/loii sadiaîci uns «lodl Wmmsnnisss,
Llssius, unÄ msnadsn Zodmsrs, Äss isi
nun sinmsl so, sdsn immsn dsi sn uns
suod sinsn lnosi dsnsii. OnÄ Ässdsld
isi Äss dsdsn glßiod«lokl sodon."

ÜNÄ «lis iod miod umsodsus, um Lls-
sius' Minung 2U vsnnsdmsn, ssds iod,
Ässs sn lsoksli. Ain gàN2 ssnkiss,
knisÄliokss lSadsln isi SS, Ms SS Kin-
Äsn dsdsn oÄsn gsns slis dsuis, Äis mii
(Zoii UNÄ Äsn Wsli 2ukrisÄsn sinÄ,
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